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Institutiones theologicae de sacramentis ccle-
Slae Auctore Joanne Bapt. Sasse, Volumen Primumn.
De Sacramentis Senere; de baptismo; de Confirmatione; de
eucharistig. Friburgi Brisgoviae. Herder. 1897 XVI Et 90
8 Preis M. 8 4 80

Unter den zahlreichen dogmatiſchen erken, welche M der
und neueſten Zeit die Sacramentenlehre behande haben, verdient das
vorliegende wegen einer beſonderen orzüge Eene unbedingte und rückhalt⸗
loſe Empfel ung Das katholiſche Dogma wird ſchlichter und doch
er Sprache mi großer Präciſion Trklärt und der Leſer weiß ſofort
vaSs der aufgeſtellte Theſenform eingekleidete Lehr atz enthält E
dogmatiſche Bedeutung und ragweite ihm zukommt und welche Stellung
Er II Zuſammenhang mit der ganzen katholiſchen ehre einnimm D  te
Schriftbeweiſe werden nicht allein auf Grund der Vulgata, ondern auch
Unter Berufung auf die Urtexte der eiligen Bücher mit u  ah Sorg⸗
falt und kritiſcher Gründlichkeit geführ Die zahlreichen Belege Aus den
Vätern ſind nicht oſe aneinander gereiht ſondern überſichtlicher eiſe
gruppiert und nach ihren verſchiedenen Beweismomenten refflich erläutert
und aſſend verwertet Endlich werden die theologiſchen Gründe mit ſtetem
l.  El auf die roßen Theologen der Vorzeit und der Neuſcholaſtik
mner ſo lichtvollen und leicht faſslichen Weiſe vorgebracht daſs
klaren Einblick IM die Schönheit und Vernunftgemäßheit der Offenbarungs⸗
ehre gewinnt Eine olche ausgezeichnete Beweismethode a St den Leſer
zugleich den Iuneren Entwicklungsgang der katholiſchen Lehre über die Sacra⸗
nente von ihren erſten nfängen her bis zu ihrer weiteſten Fortbildung
erkennen Ern BVorzug, den wohl kein dogmatiſches Werk der Neuzeit
0 hohem Grade aufzuweiſen hat Zu den Glanzpartien der ganzen Dar
ellung rechnen Dir namentlich die Abhandlungen über die Nothwendigkeit
der Taufe, U  ber die Transſubſtantiation und über den Begriff des Opfers an

ſich ſowie über den eigentlichen Charakter des Meſsopfers Auch achge⸗
lehrten ird das reffliche Werk die Frucht langjähriger Studien, et
Erörterung von Controversfragen die beſten Dienſte eiſten
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der Vorrede begründet der Verfaſſer Berechtigung zUur ETe⸗
getiſch⸗apologetiſchen Erläuterung der bei atth Heilan vor
getragenen arabeln vom EI Gottes Erklärungen rein aſcetiſcher Natur,
an denen I keinen angel gaben, genugen nenl tieferen wiſſenſchaft⸗
lichen Verſtändniſſe nicht D  14 Commentare zu den Evangelien aber De⸗
handeln oft gerade die arabeln allzu kurz und erſchöpfen Die
Schrift zerfällt Iu Theile, von welchen der erſte die Entwicklung der
Synagoge und die Stiftung der Kirche 5 Gegenſtand Hat während der
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zweite mit dem Titel „Das Reich Gottes Mn ſeinem Werden und eſen,
ind die großen Merkmale der Kirche“, den arabeln der angezogenen
Stelle gewidmet iſt Die Behandlung dieſer Gegenſtände iſt Uungemein an

ſprechend, indem der Verfaſſer ehr genaue Bekanntſchaft mit der 9e·
ſammten Literatur, der Exegeſe, mi den heiligen Büchern alten und neuen
Teſtaments Die unt den roßen Exegeſen der katholiſchen Vergangenheit
hekundet Stiftung, Entwicklung, Entartung der Synagoge und Kampf
derſelben gegen Chriſtus, ſowie ihr Untergang ne der Gründung der
Kirche ſchildert der Verfaſſer der Han der zuverläſſigſten Literatur
Den Kern und Stern des Ganzen bildet die Erklärung der Gleichniſſe,
deren Bedeutung regelmäßig den folgenden Rubriken begründet wir

Problem, das Gleichnis 2 deſſen Deutung, theologiſche Fol⸗
gerungen, Zuſammenfaſſung und Schluſs Als ehr glücklich möchte ich
die Aufſtellung des „Prob ms“ bezeichnen Zwar iſt hier der ſubjectiven
Auffaſſung Ern breites Feld eröffnet nde nuſs Man dem geehrten Ver
aſſer Inrd  j7 daſs Zeichnungen der Seelenſtimmung der Jünger
geſchickt zu begründen verſteht und uns damit ungeahnte Geſichtspunkte für
Elne tiefere und bedeutendere Erklärung der Parabeln röffnet Die reiche
Verwendung der CTke der Kirchenväter welche die Bibel 0 geiſtig, aber
auck ſo geiſtli auffaſsten verleiht der Schrift über die Kreiſe der
Fachgelehrten Dei hinausgehende Bedeutung Der Seelſorger insbeſondere
der Kanzelredner indet ihr reiche Mine der koſtbarſten Goldkörner
die, Iu der rechten eiſe nach den örtlichen Verhältniſſen Umgemünzt ſicher
egierig chriſtlichen aufgenommen werden Die Ausſtattung Iſt
chön Die griechiſchen Accente könnten ſein Seite 144 ſteht

SEIllalhlle ſtatt Die Arbett iſt geeignet, den alten Ruhm des
Prieſterſeminars ainz, al erfolggekrönter Pflegeſtätte der theologiſchen
Wiſſenſchaft, mächtig aufrechtzuhalten.
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50 Institutiones theologiae Oogmaticae Practatus de
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Mit ehnſu haben wir die Fortſetzung der Dogmatik Einigs

vartet Daſs Einig auf den Tractat de gratia divina, den wior INI

Heft 1897 der Quartalſchrift beſprochen haben, den Tractat de Deo
—0 et trino zunächſt folgen ließ hat für uns nichts Auffallende olg
doch der qualitativen Eigenthümlichkeit der Geiſtesanlage zumeiſt die vor.

herrſchende eigung des Willens Da der Verfaſſer, bie ſein ractat
de gratia divina zum Erſtaunen der theologiſchen Welt kundgemacht hat
Iu ſeltenem Maße die dianoétiſche Fertigkeit beſitzt die ſchwierigſten Fragen
mi origineller Einfachheit und Klarheit zu hehandeln, E erſcheint S als
naturgemäße olge ſeiner individuellen Geiſtesanlage, daſs gerade die
ſchwierigſten Partien der Dogmatik nuun CMer gewiſſen Vorliehe ausgearbeitet
und olende hat

Linzer EO! ra Quartalſchrift“ 1898


